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Satel l i t :

Orbitposition:

Transponder:

Frequenz:

Polarisation:

TV-Programm:

Tonunterträger:

Tonnorm:

bieter - im besten Falle verbunden
mit einem Wegzug aus Berlin - lag
somit nahe.

Ein Blick zurück: Es war im Jahre
1984, als 89 Hit FM-Geschäftsfüh-
rer Peter Pelunka sein erstes Rund-
funkprojekt startere: Radio Akriv,
das zunächst nur im Münchner Ka-
bel-Pilotprojekt zu empfangen
war, beschritt das neue Terrain mit
einem mustergült igen Mischpro-
gramm: Von Pop und Rock über
deutsche Schlager bis hin zur
Volksmusik wurde al les geboten,
hinzu kam ein kräft iger Schuf3
Witz und Satire.

Trotz der Vorleistung
im Kabel fand sich
Pelunka dann im Som-
m e r  1 9 8 5 ,  z u s a m m e n
mit drei  weiteren An-
bietern auf der Münch-
ner UKW-Frequenz
92,4 MHz wieder:
Neben Radio Akt ir
sendeten hier Radio
M l ,  Rad io  44  und
Radio Xanadu. Und es
kam noch schl immer:
Ab 1986 befanden sich
mi t  Rad io  Brenner .
Radio C. Radio Sound-
track und der Jazz
Wel le  P lus  noch v ie r
weitere Anbieter auf
dieser Frequenz. Für

DFS Kopernikus

23,5o Ost

B 1

I  1 .548 GHz

vertikal

Arte

7,38 & 7,56 MHz

Wegener Panda I

l (FM 3)

Radio Akt iv bl ieb gerade einmal
noch die Sendezeit  von 08.00 bis
11.00 Uhr übris.

Peler Pelunka (rechts) zusammen mrt Jo Lüders. 196f, tründeten dtt htttit.n
mit Star+Sat Radict den ersten bund(s\'('iten priyat(n HitrlunL.tender Hturc
betre ibt  Pelunka in München den Lokalsender 89 Htt  F l l ! .  drrsr t r  dtm
L August  e inc Studiogemeinschalr  mi t  dem in t ! t r  FM umbenunr i t r
Sender JAM FM bilder.

l 6 l

Noch Boykott durch Berliner Medienonstoh:

JAIII FIn qls Hit tm ietzt
ous lUtünchen
Berliner Blues'Sender bis heute ohne l(obelfrequenz in der Bundeshouptstofi .
Studiogemeinschofr mir 89 Hir tfil

In der Medienszene ist  Peter Pe-
lunka kein Unbekannter: 1984 hob
er im Münchner Kabel-Pi lotpro-
jek t  d ie ,S ta t ion  Rad io
Akt iv aus der Taufe,
von 1988 an betr ieb er
einige Jahre lang zu-
sammen mit Jo Lüders
Star*Sat Radio. Schon
zu dieser Zeit  war Pe-
lunka b iswe i len  fas t
deutsch landw e i t  im
Kabel und über Satellit
zu hören. Daß ihm die-
ses Kunststück jetzt
auch mit seinem 89 Hit
FM gelang, kam für die
meis ten  Ins ider  der
R u n f u n k l a n d s c h a f t
völ l ig überraschend.
Erstaunt war allerdings
auch d ie  zus tänd ige
Landesmedienansta l t .
die darauf drang, daß über Satel l i t
und Kabel ein von den Münchner
Lokalsendungen unabhängiges
Programm ausgestrahlt wird.

Möglich wurde der Coup Pelunkas
aufgrund der prekären finanziellen
Lage von JAM FM. Dem Berliner
Privatsender ging aber nicht nur
wenige Monate nach dem Sende-
start das Geld aus, man fühlte sich
am Sendestandort  Berl in von der
dort igen Landesmedienanstal t
auch regelrecht boykottiert: War
das Programm von Beginn an in
nahezu al len deutschen Kabelnet-
zen vertreten, stel l te sich ausge-
rechnet die Medienanstal t  Berl in-
Brandenburg quer. Eine Fusion der
im Saarland lizenzierten Station
mit  einem anderen Rundfunkan-
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Und Peter Pelunka ermöglichte der
Skyl ine Medien GmbH, die hinter
JAM FM steht,  dieses Vorhaben:
So ist seit dem
l .  A u g u s t  d a s
P r o g r a m m  H i t
FM über die ehe-
m a l i g e n  J A M -
Frequenzen im
Kabel und natür-
l ich auch über
DFS Kopernikus
I (FM 3) hinter
d e m  T V - P r o -
gramm ARTE
(11.548 GHz ver-
t ikal) auf den
Tonunterträgern
7 , 3 8  u n d  7 , 5 6
MHz zu empfan-
gen.
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Sein KonzePt hatte Pelunka frei-

l ich in der Zwischenzeit  d:*

vorherrschenden Sound auf der

92,4 angePaßt.  Lieferte man

sich 1985 noch ein heftiges Brief-

eefecht mit  RatJio M I  -  die Akt iv-

Schmusestunde und die M 1-Hard

Line auf einer Frequenz, das war

doch der musikalischen Gegensät-

ze etwas zu viel -, so hatte man sich

mittlerweile dem PoP- und Rock-

KonzePt angegl ichen' Und wei l

man sich mit  dem ehemaligen

Konkurrenten M I Plötzlich so gut

vertrug, siedelte man auch bald

'r der Münchner Schnaderböck-

sTraße - hier war das Aktiv-Studio

in einem ehemaligen Milch-Laden

untergebracht - in dessen Studios

in der Fraunhoferstraße über'

1987 verabschiedete sich Peter

Pelunka von Radio Aktiv' Das' was

von der Stat ion noch übrigbl ieb'

wurde bei der Neuordnung der

Münchner Privatradio-Frequenzen

im Jahre 1988 in Radio Charivari

(95,5 MHz) integriert'

Pelunka fand in Jo Lüders einen

neuen Partner. Gemeinsam stürzte

man sich auf ein neues Projekt

.amens Star*Sat Radio'  Diese
--.-rtation ging dann mit einer Lizenz

in Rheinland-Pfalz am 26' Februar

1988 auch tatsächl ich auf Sen-

dung. ,,24 Stunden nonstoP" laute-

te das KonzePt des Programms'

moderiert wurde äußerst spärlich'

Star*Sat wurde über die Satelliten

DFS 1-KoPernikus, EUTELSAT

I-F4 und ASTRA 1A abgestrahlt

und außerdem im Laufe der Jahre

in beinahe al le deutschen Kabel-

netze eingesPeist. Ab Januar 1990

kam außerdem noch eine digitale

Abstrahlung über TV-Sat 2 und

DFS 1-KoPernikus hinzu'  Natür-

l ich tauchte Star*Sat auch im er-

sten Digital-Radio-Paket auf'

Das DlM-Jahrbuch 1989/90 weist

als Veranstal ter von Star*Sat
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Radio mit 76 Prozent Jo Lüders

und mit 24 Prozent Peter Pelunka

aus.  Ob es  an  d ieser  ung le ichen

Verteilung der Anteile tag, da[3 sich

die Wege der beiden noch 1990

trennten, bleibt  dahingestel l t '

, , S t a r * S a t "
sendete fortan un-

ter der , ,Al lein-
herrschaft" von

Lüders im Kabel

und via Satel l i t ,

während sich

Pelunka wieder

auf die Münchner

Radioszene kon-

zentrierte.

Sendezeit  auf

einer Frequenz zv

b e k o m m e n '
f iel  ihm dabei

nicht schwer, hat-

ten doch sowohl

Lüders als auch

Pelunka für die

t e r r e s t r i s c h e
S t a r * S a t - A u s -
strahlung in der

bayerischen Lan-

d e s h a u P t s t a d t
auf der Frequenz

89,0  un ter  zwe i

Typ: DT 10

g e t r e n n t e n  A n b i e t e r n a m e n

Radio Isar (Lüders) und Radio

YesterdaY (Pelunka) - firmiert'
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Kurz und gut:
schon wenige

Pelunka startete

N{onate nach der

Sieh tern & Rodiowo<he - Ausgobe llr' 352 94


